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Baseline Scenario

Das Baseline Scenario ist ein Teil der wirtschaftlichen Analyse. Ihm liegt die Ansicht zugrunde, dass die Entwicklung der wirtschaftlichen Nutzungen von Interesse ist für die Entwicklung des Wasserhaushalts bis 2015. Nach Anhang III der WRRL sollen langfristige Voraussagen über Angebot und Nachfrage im Bereich des Wasserhaushalts getroffen werden, um der Kostendeckung der Wasserdienstleistungen in ihrer langfristigen Entwicklung bis in das Jahr 2015 Rechnung zu tragen bzw. diese nachzuweisen. 

Darüber hinaus soll laut  WATECO, die die Anforderungen der wirtschaftlichen Analyse nach der WRRL im Auftrag der Kommission ausgelegt hat, die Entwicklung der Wassernutzungen bis in das Jahr 2015 prognostiziert werden. Wassernutzungen sind die Berei​che wirtschaftlicher Tätigkeit, die signifikante Auswirkungen auf den Wasserhaushalt haben (Art. 2 Nr. 39 WRRL). Anschließend sind laut den Vorstellungen der Arbeitsgruppe die Auswirkungen der wirtschaftlichen Entwicklung der Wassernutzungen auf den Gewässerzustand zu prognostizieren, um damit den Unterschied zu einem "business as usual" aufzuzeigen. Wird das Baseline Scenario bei dem sog. "risk assessment" (Abschätzung, ob ein Wasserkörper den guten Zustand erreicht oder nicht) mitberücksichtigt – wie es einigen Mitgliedsstaaten vorschwebt –, könnten sich möglicherweise weitere Maßnahmen zum Erreichen des guten Zustands eines Wasserkörpers erübrigen. 

In Deutschland herrscht Skepsis, ob eine Prognose des Gewässerzustands im Jahre 2015 in Abhängigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung möglich und sinnvoll ist. Die deutschen Bundesländer haben sich darauf geeinigt, das "risk assessment" anhand des erhobenen Status und nicht anhand eines prognostizierten Zustands des Wasserkörpers durchzuführen. Dafür gibt es zwei Begründungen: 

· Die Rückschlüsse auf eine Veränderung des Gewässerzustands anhand des Baseline Scenarios für wirtschaftliche Nutzungen können aufgrund der vielen Einflussfaktoren im Bereich der Wirtschaft und deren nur indirekten Zusammenhang mit dem Wasserhaushalt nur so vage und unscharf sein, dass eine Berücksichtigung bei der Bewertung des ökologischen und chemischen Zustands der Wasserkörper zu keinem abweichendem Ergebnis im "risk assessment" führen wird. Eine Änderung bzgl. der erforderlichen Maßnahmen wird sich nur dann ergeben, wenn die prognostizierte Entwicklung der Wassernutzungen zu einem vollständigen Wegfall der hervorgerufenen Belastungen im Wasserkörper führt. 

· Es können auch nur solche Entwicklungen im Maßnahmenprogramm berücksichtigt werden, die definitiv sind, d.h. für die beispielsweise bereits eine Rechtsgrundlage und eine gesicherte Finanzierung besteht, so dass mit einer tatsächlichen Realisierung im Zeitraum bis 2015 zu rechnen ist und die Auswirkungen auf den Wasserkörper bis dahin bereits wirksam geworden sind.

Dennoch erübrigt sich ein Baseline Scenario bei der wirtschaftlichen Analyse nicht, weil zumindest für Angebot und Nachfrage eine Prognose auch nach Anhang III WRRL gefordert ist. Bspw. kann bei den Wasserdienstleistungen öffentliche Abwasserbe​seitigung und öffentliche Wasserversorgung das Baseline Scenario dem Zweck dienen abzuschätzen, ob auch in Zukunft der Ver- und Entsorgungsbedarf der Bevölkerung befriedigt werden kann.  Außerdem hat sich die LAWA darauf geeinigt, zumindest die Entwicklung der Wassernutzungen abzuschätzen, auch wenn die Auswirkungen der Entwicklungen nicht prognostiziert werden.

Bei der Erstellung des Szenarios ist wie folgt vorzugehen: 

1. Bestimmung der wirtschaftlichen Aktivitäten, für die ein Baseline Szenario zu erstellen ist

Ein Baseline Scenario für die Wassernutzungen neben der nach Anhang III WRRL vorgeschriebenen Prognose für Angebot und Nachfrage ist nur sinnvoll, wenn diese Wassernutzungen eine wesentliche Ursache für ein Defizit im Zustand der Wasserkörper darstellen. Anhand der nun weitestgehend abgeschlossenen Bestandsaufnahme ist zu erkennen, wo das Schwergewicht der Defizite liegt und welche Verursacherbereiche dafür verantwortlich sind. Damit kann das Baseline Scenario der Wassernutzungen auf einzelne Verursacherbereiche beschränkt werden. 

Die wesentlichen Verursacherbereiche, die weitgehend flächendeckend in Deutschland für die Defizite des Wasserhaushalts verantwortlich sind, sind in der Tabelle 1 dargestellt. Dabei sind nicht nur die Verursacherbereiche aufgezählt, sondern auch mögliche Einwirkungspfade durch die Belastungsart benannt. 

2. Inhalte des Baseline Scenarios
a. Allgemeine Entwicklung der Verursacherbereiche

Zunächst kann die Entwicklung der wesentlichen Verursacherbereiche im wasserwirtschaftlichen Gebiet pauschal anhand von allgemeinen Entwicklungsindikatoren abgeschätzt werden. Die Entwicklungsindikatoren ("key economic drivers") sind u.a. von der Verfügbarkeit von Daten abhängig. Als Beispiele können genannt werden:

· Bevölkerungsentwicklung

· Umsatzentwicklung 

· Entwicklung des Anteils am Bruttosozialprodukt etc.

Die Änderungen (ordnungs-)rechtlicher Rahmenbedingungen durch nationale oder europäische Gesetzgebung sind ebenfalls zu berücksichtigen und können sowohl Auswirkungen auf einzelne Verursacherbereiche haben als auch direkten Einfluss auf eine Belastungsart. Als Grundlage dient der Prognos-Report, der auf Landesebene für einige wirtschaftliche Bereiche die wirtschaftliche Entwicklung (Umsatz, Beschäftigte usw.) bis 2015 darlegt.

b. Entwicklung der konkreten Belastungsart

Eine direkte Aussage über die Entwicklung der Belastungsart, die zu dem Defizit beiträgt, wird, soweit eine Prognose überhaupt möglich ist, zu konkreteren Ergebnissen führen. Es liegt nahe, dass nur in Ausnahmefällen die wirtschaftliche Entwicklung in einem Verursacherbereich bis 2015 so gravierend sein wird und so sicher vorausgesagt werden kann, dass damit die Defizite in einem Wasserkörper bis 2015 aufgehoben werden, und somit keine weiteren Maßnahmen ergriffen bzw. im Maßnahmenprogramm vorgesehen werden müssen,. Im Regelfall wird sich eine gewisse Entkoppelung der wirtschaftlichen Entwicklung des Verursacherbereichs von der Entwicklung der Belastungsart auf den Wasserhaushalt zeigen. 

Die allgemeinen Aussagen über die Entwicklung des Verursacherbereichs und der Belastungsart sind - auch zukünftig - von geringer Relevanz für den Zustand der Wasserkörper und werden damit keinen oder nur in Einzelfällen einen Einfluss auf  die Aufstellung des Maßnahmenprogramms haben. Damit ist es gerechtfertigt, die allgemeinen Aussagen über die wirtschaftliche Entwicklung des Verursacherbereichs in engen Grenzen zu halten und auf einige ausgewählte Faktoren zu beschränken. 

Bei der Darstellung der Entwicklung des konkreten Einwirkungspfads kann man wie folgt vorgehen (siehe Tabelle 1): 

Zunächst werden für jeden Belastungsbereich und jede Belastungsart sowie jeden Verursacher die Faktoren bestimmt, die Einfluss auf die jeweilige Belastungsart haben. Der Grad des Einflusses ist, wenn möglich, abzuschätzen. Dann wird eine Aussage dazu getroffen, wie sich die einzelnen Faktoren bis 2015 entwickeln. Zum Schluss ist abzuschätzen, wie sich in Anbetracht der Entwicklung aller beeinflussenden Faktoren die Belastungsart bis 2015 entwickelt und welche Schlussfolgerungen damit für die Entwicklung des Wasserhaushalts und. möglicherweise für den Zustand der Wasserkörper gezogen werden können. 

Generell gilt, dass nur geringe Veränderungen in den einzelnen Defizitbereichen durch das Baseline Szenario schon allein aufgrund der Unschärfe der Prognose keine Auswirkungen auf das Maßnahmenprogramm haben werden. 

	Belastungen
	Belastungs-bereiche
	Defizitparameter
	Belastungsart
	Verursacherbereiche
	Faktoren
	betr. EU-RL

	stofflich
	Punktuelle Einträge
	sauerstoffzehrende Substanzen/

Nährstoffe/ 

Schwermetalle in OFW
	kommunale Abwasserbeseitigung: Mischwasserentlastung in städtischen Gebieten Niederschlagswasserbe- seitigung Schmutzwasser
	( 
Private Haushalte

( 
Industrie

( 
Verkehr
	■ 
Bevölkerungsentwicklung

■ 
Entwicklung 
Flächenverbrauch

■ 
Entsiegelung

■ 
Dezentrale 
Niederschlagswasser-
behandlung
	RL Komm. Abwasser 

RL Badegewässer

	
	
	
	Abwassereinleitung
	Industrie
	■ 
Erfüllungsgrad des 
Standes der Technik

■ 
produktionsintegrierter 
Umweltschutz
	76er Richtlinie

	
	
	Chlorid
	Abwassereinleitung
	Bergbau
	
	

	
	
	Wärme
	Einleitung von Kühl- und Sümpfungswasser
	Energieversorgung/Bergbau
	
	

	
	diffuse Einträge
	Nährstoffeinträge Pflanzenschutzmittel in OFW/GW
	linienförmiger Eintrag
	Verkehr
	
	

	
	
	
	Düngung

Einsatz von Pflanzenschutzmitteln
	Landwirtschaft
	■
durchschn. 
Düngemitteleinsatz je 
Flächeneinheit 

■
%-Anteil naturschonender 
Nutzung an landw. Fläche 
(Entw.)
	

	hydromorphologisch
	morphologische Veränderungen
	Gewässermorphologie
	Nutzung flussnaher Gebiete 

Melioration
	Private Haushalte,

Industrie, Landwirtschaft, Verkehr
	■ 
Entwicklung 
Flächenverbrauch
	

	
	
	
	Ausbau für Schifffahrt (gr. Flüsse)
	Verkehr
	Anteil Transport. Güter auf Wasserstraße zu Gesamt (Entw.)
	

	
	
	Durchgängigkeit
	Querbauwerke für Energiegewinnung und Bewässerung
	●
Energieversorgung

●
Landwirtschaft
	●
Entw. finanzielle 
Förderung der 
Wasserkraft

●
Entw. Anforderungen an 
die Benutzung der 
Gewässer durch die 
Wasserkraft

●
Entw. Wasserverbrauch 
durch die Landwirtschaft

●
Entw. Wasserpreise
	

	
	Abflussregulierung/ Stauhaltung
	Abflussveränderung
	Niederschlagswasserbe-seitigung 

Abschläge aus Mischwasserkanalisationen
	Private Haushalte, Industrie, Verkehr
	s. Beispiel
	

	
	Menge
	Grundwassermenge
	
	Bergbau
	
	


· Da die Ausprägung der biologischen Kriterien durch stoffliche Einträge oder hydromorphologische Veränderungen hervorgerufen

wird, muss das biologische Kriterium nicht explizit einbezogen werden.

· Diese Nutzungen sind nicht in allen Flusseinzugsgebieten signifikant. Die Tabelle ist auch nicht abschließend und soll es auch nicht sein. Es sind die Bereiche aufgelistet, von denen anzunehmen ist, dass sie in den meisten Einzugsgebieten nach der Bestandsauf​nahme signifikant und damit eine Nutzung sind.

· Der Stoffeintrag über nicht an die zentrale Abwasserbeseitigung angeschlossene Einwohner ist, auf Deutschland bezogen, nicht sig​nifikant. Auf der Ebene kleinerer wasserwirtschaftliche Einheiten ist das in Teilen anders. Aber hier ist die Bewertung offenbar unter​schiedlich und außerdem ist davon auszugehen, dass auch die Entwicklung des Anschlussgrads unterschiedlich sein wird. Die nicht angeschlossene Bevölkerung ist daher keine wesentliche Nutzung in Deutschland und auch nicht für ein deutschlandweites Szena​rio geeignet.

· Die sog. gefährlichen Stoffe, also die Stoffe aus industriellen Einleitungen führen nicht deutschlandweit zu Problemen, sondern ver​ur​sachen lediglich regionale bzw. lokale Probleme. Dementsprechend hat man am Rhein keine prioritären Stoffe als gemeinsames Problem festgelegt.

· Je regionaler bzw. lokaler Belastungen sind, desto konkreter wird die Zuordnung der Belastung zu Verursachern und nicht nur zu Verursachergruppen. Bei nur regionalen und lokalen Belastungen ist daher ein allgemeines Baseline Scenario ineffizient. Es muss dann bei Aufstellung des Maßnahmenprogramms abgeschätzt werden, wie sich die Belastung ohne eine Maßnahme entwickelt. Ein allgemeines Baseline Scenario für die Entwicklung einer Verursachergruppe und nicht konkrete Verursacher gibt bei den wesentlichen Nutzungen einen ersten Anhaltspunkt, wie sich ggfls. die Belastung entwickelt.
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